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Unsere Aufgabe heutzutage ist CS, aufi dıe Welt schauen und, ındem WIT dıe
Zeıichen der Zeıt deuten, dıe Herausforderungen erkennen, mıt denen WIT
Ordensleute konfrontiert S1Ind. Dann mMussen WIT unls iragen, W1Ie WIT auf S1e
reaglert en und W1Ie WIT diese Reaktıon In Zukunft effektiver gestalten
können. Unser 1e] auf diesem Kongreß ist nıcht Aktıonspläne aufzustel-
len, sondern vielmehr ZU1 EFrneuerung der Ordensınstitute beizutragen ındem
WIT ihnen helfen eiıne klarere Erkenntnis ihrer 1ssıon In Kırche und Welt
bekommen. u diesem WEeC werde ich versuchen, ihnen einen Rahmen
bıeten, ın den WIT uUuNseTe Überlegungen einbringen können. indem WIT ber
1SsS1ıon im ezug auf dıe Ordensleute reflektieren. Ich werde olgende Fra-
SCH behandeln Wıe verstehen WIT 1ssıon heute? Wıe verhalten sıch Sendung
und das Charısma des geweılhten Lebens zueınander? ıbt CS Allgemeıne Or1-
entierungen, dıe UNSCIC Überlegungen unterstützen können?

Dıiıe USG hat als ersten chriıtt ZUT Vorbereıtung dieses Kongresses en
en eiınen Fragebogen zugeschickt. Darunter Wal eıne rage ber dıe Art
WIEe dıe Ordensleute auf dıe miss1ionarıschen Herausforderungen reagleren.
Dıiıe Antworten auf diıese rage werden beeinflußt und eingeschränkt Urc!
dıe Bedeutung, dıe I11an dem USATUC „Mıssıon“ o1bt Eınige verstehen ıhn
11UT als „Miıssıon den Heıden ad gentes” und als „ausländısche Miıssıonen“,
und ZW ar VO Blickwinke „Nord“ und „West“ AU:  N Andere sehen ihn umfas-
sender 1mM Sınn VOIN edemptoris MISSILO, daß dıe MI1SS10 ad gentes, Seel-

den Gläubigen und dıe Neu-Evangelısıerung entchriıstlichter Grup-
PCNH mıt einschließt.* Dementsprechend führen SIe dann die Herausfor-
derungen auf: zuerst dıe Evangelisıerung und den ufbau eiıner Ortskırche,
dann Inkulturation und Dıalog mıt der weltliıchen Kultur, Gerechtigkeıt und
Menschenrechte, interrelig1ösen Dıalog und Ökumene. Arbeıt mıt den iıcht-
Armen und den edıen, Optiıon für die Armen und ufbau VO  > Basıs-Ge-
meınschaften, orge für Menschen in orößerer Not W1e Flüchtlinge, IDS-
Kranke., Drogensüchtige. Dieser Liste könnte INall noch ein1ges hınzufügen.
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Man könnte für bestimmte Gebilete Prioritäten ausarbeıten entsprechend dem
spezlellen Charısma. Im Übrigen SInd solche I ısten immer überwältigend,
WE INan den Nachwuchsmangel VO heute bedenkt

Es NUuLZ UuNseTEN Überlegungen ohl mehr, WE WIT nıcht sehr ach den
ufgaben UNscCICI 1sSsıon iragen, sondern eher ‚„ Was ist Mission?“ Der Be-
orl „Missıon“ hat sıch nach dem Konzıl stark entwiıckelt. Das können WIT ab-
schätzen. WECNN WIT UNsSeCeTEC eigene Vorstellung Von 1SS1ION erforschen. S1e
braucht nıcht exklusıv Se1IN: Wır können mehrere davon en und nıcht
1L1UT eıne eINZIELE, dıe Denken einNeIllIc leıtet. FKEıne Vorstellung ist Je-
weıls typologısch. Sıe hebt bestimmte Werte heraus, dıe einseıt1g und über-
trıeben se1n möÖögen. elche Vorstellungen VO  — 1ssıon en WIT In UNsSeTEIN

ewußtseln?

Verschiedene Vorstellungen VO  > M. issign
1SS1ON als Kreuzzug sıecht dıe Welt In gul und bÖSs eingeteılt, In wahr und
talsch, erlöst und erlösungsbedürftıig. S1ıe führt -eine Atmosphäre der TODE-
IUNS mıt sıch, hauptsächlıch eInNe gelistige, aber manchmal auch vermiıscht miıt
wirtschaftlicher, polıtıscher und kultureller aC Man sıecht dıe Kırche als
eıne Institution, dıe eingepflanzt werden muß häufig de Tacto transplantıert

ın immer 1ICUC Gebiete

1SsS1onN qals re konzentriert sıch auf den Glauben als TrTe oder als eıne
enge VOoO Wahrheıten, dıe mıtgeteılt werden mMussen Man spricht VO  S der
UOffenbarung als einer Miıtteilung VO  —; Wiıssen. Man entwickelt dıe edien
ruck-, Sprach- und elektronıschen edien dıe geoffenbarte anrheı
mıtzuteılen. Und WENN der dem Verstand OlglL, dann erfolgt auch eıne
Konversıion. Dıie Kırche ist dıie Lehrerin.

1SS10N als Konversion betont dıe persönlıche Dımension er Fınzelne ist
erufen ZUT Anderung se1nes erzens ‚wıedergeboren‘ werden als Ant-
WOTT auf eilıne moralısche Herausforderung. Diıes iIst eıne charısmatische Fr-
fahrung Diıe Kırche ist dıe 3© 0a der Erlösten ıIn eiıner bösen Welt

1ssıon als Befreiung präsentiert dıe rlösung als dıe Umfiformung der ILS-
bensverhältnisse VO  = hler und Jetzt d aber nıcht auf dıe Gegenwart be-
schränkt. Man Öördert Heılung, Entwicklung und Gerechtigkeıt.
1sSsıon als Zeug2nis bezieht sıch auf das cCNrıstlıche en als auf eıne schwe!1-
gende, aber aktıve Gegenwart inmıtten einer feın.  1ıchen Welt Man bıldet (Ge-
meıinschaften mıt Vorbild-Charakter In Dıiıenst und Zusammengehörigkeıt.
1ssıon als Inkulturation betont dıe Notwendigkeıt der Missıonare und der
Kırche in einer gegebenen Kultur inkarnıert werden. Man ne1gt dazu, S1e als
dıe Übersetzung eiıner unveränderlichen Iradıtion In dıe okalen kulturellen
Kategorien sehen: el soll eiıne einheıtlıche Auffassung sıch pluralıstisch
ausdrücken.
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1Ssıon als Dialog anerkennt dıe anderen Relıgionen als posıtıve E lemente 1mM
Heılsplan (Jottes. Eınıiıge sehen diese als verborgene Vorbereıitungstätigkeit
sehen.
des Geilstes. DIe Kırche wırd dann als eine Explizıerun und Erfüllung TC-

Im Gegensatz diesen und anderen Vorstellungen” möchte ich dre1l sıch BC-
genseıt1ig ergänzende vorschlagen: 1Ss1ıon als Pılgerfahrt, als Prophezıe und
als Volksbewegung. Diese kann Ian ehesten als Teıl eines entstehenden
integralen Blıcks auf 1SS1OonN In der Zeıt ach dem Vatıkanıschen Konzıl be-
zeichnen.‘

ISSLON heute

Unsere 1SsSıon hat ıhren rsprung In der ‚Miıssıon Gottes‘. Das Miıssıonsde-
kret des Konzıls Sagl dazu: DıiIe Kırche auf en Ist ihrer Natur ach MI1SS10-
narısch, da S1e ach dem Plan des Vaters iıhren rsprung hat ıIn der Sendung
des Sohnes und des (jelstes. Dıieser Plan entspringt der „übersprudelnden
PIebe. der 1e. Gottvaters... Er STITOmtT seıine göttlıche (jüte unaufhörlich
dUS, daß CT, der der chöpfer C ınge Ist, einstens ‚alles ın allem  66 werde
(1 KOrTr SO bewirkt zugleıc| se1ine Ehre und uUNsSscIC Selıgkeıt. Es efällt
Gott. uns ZUl1 Teiılnahme seInem en rufen, nıcht 11UT als Einzelne
ohne Verbindung zueınander, sondern als Volk, In dem se1ıne Kın-
der gesammelt werden (vgl Joh SE
Die Sendung des Sohnes und des Geıistes, WE dıie (Gjott uns se1in en
mıtteılt, hat eiınen zweıfachen Aspekt. Obwohl CS riıchtig Ist, daß der Sohn In
Jesus ensch wurde und der (r‚e1lst VO  — Jesus Christus Pfingsten gesendet
wurde, War doch das Wort Gottes be1 der Schöpfung gegenwärtig und CI-
leuchtet jeden Menschen. der in die Welt kommt (Joh —  ’ und auch der
Geilst ist seıt nbegınn In der Welt aktıv (GenesI1sZ Wenn WIT alsoO dıe
TO Botschaft VO  > Jesus verkündıigen, mMussen WIT uns bewußt leıben, daß
das Wort und der Geilst jeder Zeıt In der Menschheıit und In der Geschichte

ırken Wır mussen dıe kulturellen und relıg1ösen TIradıtıonen der
Völker und deren Bewußtseimnslage respektieren. Unsere 1sSsıon beginnt also
mıt der Betrachtung des Mysterıums In der Geschichte (Eph ‚3-1 Da
Gottes ırken vermiıscht ist mıt menschlıcher Unvollkommenheıt und un  (

STEPHAN BEVANS verschiedene Vorstellungen VO Miıssıonar auf, WI1IEe Schatzsucher,
Lehrer, Prophet, Gast, Fremder, Partner, Wanderarbeıter, Geist us  < Vgl „deeIng Miıs-
SION through Images”, Missiolog2y 19 (1991) 45,—= 57
Vgl Davıp BOSsC, Transforming Missıon. Paradigm Shifts INn eOLOZYy of Missıion.
(Maryknoll, TDIS, MARY MOTTE JOSEPH LANG (Hrsg) Miıssıon In Dialogue
(Maryknoll, Orbıs, WILLIAM JENKINSON HELENE ()’SULLIVAN (Hrsg.) Trends In
Mission. Towards the ra Millenium. (Maryknoll, Orbıs. For A the Peoples of
ASsıa. und (Manıla IM und 1984

gentes,
Vgl Redemptoris MIiSSLO (abgekürzt RM), 29
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muß UNSCITIC Betrachtung Jjer unterscheı1iden. Dieses Bemühen. mıt (Jott und
mıt anderen In der Ausführung des göttlıchen Planes für das Uniıversum auf
Wanderscha gehen, macht UNsCcCIC 1SsSıon eiıner Pitlgerschaft.'
Der Prozeß des Nachdenkens ach dem Konzıl hat U1l auch die vielschichti-
SCH Diımensionen VO  - 1sSsıon bewußt emacht. Die Bıschofssynode VO  an 1971
hat erklärt, dalß die Unterstützung der Forderung ach Gerechtigkeıt eın inte-
oraler Aspekt der Evangelısıerung ist Dies wurde In den verschliedenen SO-
zial-Enzyklıken VOonNn aps Johannes Paul II wıederho DIie Bıschofssynode
ber Evangelısıerung VO  } 197/4 WarTl S1110 Höhepunkt des Dıalogs zwıschen
Evangelıum und Kultur, daß Inkulturation eiıne Dımension der 1sSsıon
wurde.”? Sowohl Erklärungen des Päpstl. Rates für interrelig1ösen Dıalog WIe
auch dıe (GJesten und Aussagen des Papstes In Assısı 1986 und dıie HCS ENZY-

edemptoris Missio”* zeigen auf, W1Ie inter-relig1öser Dıalog eıne inte-
orale Dımension der Evangelısıerung ist Eıne weıtere Überlegung zeıgt unNns,
daß Inkulturatıion, Dıialog und Befreiung ZUT vangelısıerung werden. WE
das Wort (Gjottes ZUrTr phrophetischen Gegenwart wiırd, dıe versucht, Kultur
transformıeren, krıtisch se1n gegenüber leichtfertigen Rechtfertigungen
VO  S elıg10n, und dıe unterdrückerıschen wirtschaftliıch-politischen und
zial-kulturellen Strukturen In rage tellen Dann ist 1sSsıon Prophezıe,
welche den evangelısıerenden Dıalog der göttlıchen Botschaft mıt mensch-
lıchen Kulturen, Religionen und Unterdrückungs-Strukturen radıkalısıert.*

Der Brennpunkt der 1sSsıon ist das RL Gottes, das Jesus selbst verkündet
hat (Mk 5): und die Kırche als se1n Sakrament und Dıenerın.* DIe Kırche ist
für dıe Welt da und ist berufen eıne CWESUNgG der Völker ZUT Verwirkliıchung
des Reıches Gottes hervorzurufen, das zugleıc hıstorisch und eschatologıisc
ist_® Der Weg der Kırche ist der Weg Jesu Christı selbst Es ist der Weg einer
1ebe, dıe sıch bıs ZU Tod hıng1bt (Phil 2,6 —11). Es ist eın inkarnatorischer
Weg, der auf die VOoO JIransformatıon der Auferstehung ausgerıichtet ist
(Off21,1—-5). Es Ist eın Auftrag ZUT Versöhnung und inıgung er ınge
(2 Kor 5,19; Eph 1,10; Kol 20y 1ssıon ann SE als eıne ewegung Von
Völkern esehen werden, dıe VO  . der Kırche hervorgerufen wıird. ” George SO-
ares-Prabhu beschreıbt 1eSs recht gut

Vgl R  9 „DIie Kırche rag be1l ZUT Pılgerfahrt der Menschheıit In Bekehrung
(jottes Plan  C6
Vgl Sollicitudo Rei SOCLalis, 41
Evangelii Nuntiandı,
Vgl Nr. S5577

11 Vgl AÄMALADOSS, ICa mi1iss1ion prophetie“, SpILFLUS 128 (1992) 163275
Vgl „Dıie Kırche ist N1IC| eın Selbstzweck, da S1e hingeordnet ist auf das e1C|
Gottes, dessen 5Same., Zeichen und Instrument S1e ist.““
Vgl R  9 1415
Vgl R  9 1 Ü
Vgl R  9
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Das eic Gottes, WIEe CS VO  i Jesus verkündigt wurde, ist letztlich seine
Offenbarung VO  = (jottes unbedingter J1e Wenn die UOffenbarung VOoN
(Gjottes 1e (das Reıich) als se1ıne entsprechende mMenSCAHIICHE ntwort
auft die vertrauensvolle Annahme seiner J1e trılit mkehr), ann be-
ginnt eıne mächtıige ewegung persönlıcher und gesellschaftlıcher Befre1l-
ung in der Mensc  eıtsgeschichte. Diese ewegung bringt Freıiheıit INSO-
fern S1e jeden Eınzelnen VO  > den Ungereimtheıiten und Versessenheıten
befreıt, dıe ıh: esseln SIıe Ördert Gemeinschaft, weıl S1e freien Individuen
dıe Ta o1bt iıhre Sorgen füreinander In echter (Gemelinsamkeıt aUSZUU-
ben Und S1e weıter ZUT Gerechtigkeıt, weıl S1e jede echte (Geme1nn-
schaft antreıbt, gerechte Gesellschaftsstrukturen anzunehmen, die alleın
Freiheıt und Gemennschaft möglıch machen.*

Die ırche In ıhrer 1SS1ON

Im Kontext dieser breıten au VO  3 1SsS1ıonN möchte ich dre1ı Punkte aufzei-
SCH und betonen. Erstens ist 1Ssıon nıcht LLUT eiıne Aktıvıtät der Kırche, SOIMN-
dern ıhr Se1in selbst.” Diıiese r{heßt AUS der 1SS10N Gottes, ıIn Chrıstus und 1m
Gelst SI1ıe ist eiıne Gemeıinschaft, dıe VO  Z Gott berufen und esandt MLSSLO-
niert Ist, In Fortführung VO  — Gottes eigener 1SS1O0N. Das Ist der run

ich CS vorziıehe, VO  S „Missıon“ und nıcht VO  s „Evangelısıerung“
sprechen. Das Sakrament der aultfe ist nıcht 11UT die abe der rlösung, SO1MN-

ern eıne erufung ZUT Missıon.$ Die Anerkennung des II. Vatıkanıschen
Konzıls, daß REr (Gelist en dıe Möglıchkeıt anbıietet Partner werden,
ıIn einer (Gott bekannten Weıse, 1mM Pascha-Mysterium“,” hat uUuns dıe mi1issıona-
rische Dımension der aultfe wleder erkennen lassen, analog ZUT aulfe Jesu 1im
Jordan, dıe se1ıine oIllentlche Tätigkeıt eröffnete. Jle Glhieder der Kırche neh-
198140 mıiıt iıhren verschiedenen Charısmen und Verantwortlichkeıiten dieser
1Ssıon teıl Diıese 1ssıon kann In einerTe) VO  - ufgaben zeıgen, Je ach
Umständen und Notwendigkeıten.“ Dahıinter steht aber immer iıhre eigentlı-
che Identität, nämlıch miıissıonlert esandt se1n das eic (‚jottes In
der Welt verkünden und aufzubauen.

7Zweıtens ist diese 1ssıon Prophetentum. Eın Prophet ist eıner, der berufen
und esandt Ist, dem olk (Jottes rettendes Eıngreifen In der Vergangenheıt
1INs Gedächtnıis zurückzurufen, S1e aufzufordern, sıch VO  S iıhrer Untreue
Gott In der Gegenwart ekehren, und sS1e drängen, eıne UG ensch-

16 A S Kıngdom of (G0d Jesus’ Vısıon of New Soclety“, in AÄMALORPAVADASS
(Hrsg.) The Indıan Church INn the Struggle fOr New Soctety (Bangalore),

599, 601
Vgl SEVERINO DIANICH, C’hiesa In MILSSLONE (Miılano, Paoline,

15 Vgl AÄMALADOSS, Making ATI I hings New (Marykoll, Orbıs,
(Gaudium el Spes, D
Vgl R  9 41 — 6()
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heıt aufzubauen, dıe Gottes Verheißung dıe Völker ist Es Ist ein Ruf ak-
t1ver olfnung, gegründet auf Erfahrung und Erinnerung.“ Dıie Kırche und
ede(r) Chrıst(1in), jede(r) auf seine/ihre Art, nehmen prophetischen TIE-
tertum Chrıstı teıl Die Kırche ze1gt nıcht 1L1UT auf e1in zukünftiges IC
(Gjottes hın, sondern sollte eın Zeıichen dieses Reıiches 1m en iıhrer (Ge-
meınschaft seInN. Ihr en selbst Ist, oder sollte jedenfalls se1n, eine propheti-sche Verkündıigung und eıne Aufforderung ZU Handeln S1e ist gerulfen, eiıne
Gegen-Kultur se1N, nıcht LLUT 1mM krıtischen und negatıven Sınn, sondern
indem S1e einen alternatıven Weg darstellt, WIE INan Gemeımnschaft ebt
DDer Horızont der prophetischen 1SsSıon der Kırche ist das e1ICc Gottes, als
eıne Gemeinschaft 1Im Frıeden und In Verbundenheıt, In Gerechtigkeit und
10© Das e1c Gottes und dıe Kırche sSınd zumnerst aufeinander bezogenSiıe ollten nıcht identifiziert, aber auch nıcht auseınanderdiıvidiert werden.“
Das e1ıCc| Gottes ist eıne weıterreichende Realıtät als die sıchtbare, institu-
tionelle Kırche DiIie Kırche ist eıne ılgerın, sündıg und eingeschränkt ın ihren
Ausdrucksmöglichkeiten, aber auf dem Weg ZUT des Reıiches Gottes, dıe
S1e verkündigt und verwirklichen versucht als deren Symbol und Dienerin,
wobe!l S1e sıch bewußt bleiben muß. daß S1e eın Monopol hat auf das Handeln
Gottes In der Welt UG Chrıstus und den Gelst.®
Wenn WIT VO  - 1Ssıon sprechen, fallen WIT ZUu leicht In dıe Zweıteluung Kır-
he—-Welt In elıner einzıgen Nummer seiıner Konstitution über die Kırche IN der
modernen ' elt* pricht das I1 Vatıkanısche Konzıl VO  } der Kırche als „dauer-
Le1g” und SeSIe der Welt, als eiıner „sSiıchtbaren Organıisatıon und geistlichenGemeinschaft“ und als der „hıimmlıschen tadt“ 1m Gegensatz ZUT weltliıchen

Kırche und Welt sSınd der gleichen menschlıchen Geschichte beteilıgt.Wıe INan auch Kırche als sıchtbarer UOrganıisatıon und Welt unterscheıiıden
Mag, dıe Kırche als olk und als Organısation Ist SCHNAUSO VOon den tieferen kul-
turellen und moralıschen Strömungen der Welt berührt WI1Ie dıe Welt selber.
Wenn WIT also VO der 1ssıon der Kırche und der Ordensleute sprechen, soll-
ten WIT nıcht VETSCSSCH, daß WIT auch SE dem Gericht des Wortes stehen, das
WIT verkünden.

Ordensleute und LSSLON

Wenn eın Ordensmann eın Jünger Chriıstı Ist, dann ist auch WIEe Christus auf
1Ssıon ıIn der Welt Wır nehmen der 1ssıon teıl. welche dıe Kırche ist
Wenn die aule nıcht ein eisepa ZUT rlösung, sondern eıne erufung ZUT
1SS1oN ISst, dann nehmen dıe Ordensleute, dıe Ja ıhr Taufgelü adıkal

Z Vgl WALTER BRUEGGEMANN, TE PROPHETIC IMAGINATION (Philadelphia, Fortress,DERS Hopeful Imagination (Philadelphia, Fortress,
Vgl R 17 20

27 Vgl R  ‚ 281.
Vgl Nr.
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nehmen, auch adıkal dieser 1SS10N teıl Ihre rdens-Weıhe kann INan
auch sehen als eıne Miıssıonierung oder Sendung, weıl der (Geı1lst S1e eiıner
besonderen Aufgabe In Kırche und Welt beruft, „‚salbt“ und auserwählt.
Damıt wWwIrd 1sSsıon einem Element des Selbstverständnisses der Ordens-
leute, wobel das, Was S1e en oder tun, VOoNn der spezıellen Weılse bestimmt Ist,
In der S1e der 1Ssıon der Kırche teılhaben

Innerhalb der Kırche SInd dıe Ordensleute dıe Radıkalısierung der Kırche als
1SsS1ıoN Oder als ewegung auf das CI (G‚Jottes hın.“ Es g1bt eıne Iradıtion,
dıe das Ordensleben als eıne spezıelle Option 1mM 1INDIIC auf das Gottesreich
ansıeht. In eiıner Kırche. dıe ZUT Volkskırche wurde, dıe Ordensleute

denen, dıie sıch dazu verpflichten, die Werte des Evangelıum verkör-
PCIN und Geme1inschaften aufzubauen, dıe Symbole und Anfänge des Reıches
(jJottes Sınd. S1e sınd in der Kırche eın prophetıischer Pol, nıcht L1UT gegen-kul-
turell. sondern kreatıv vorausschauend.* Ihre Prophezıe riıchtet sıch nıcht NUTr

dıe Welt, sondern auch dıe kirchliche (Gememnschaft. em S1e adıkal
en und/’oder UTC| ihre apostolische Tätıgkeıt einıge Werte des Reıiches
(Gjottes vorantreıben, SInd S1e ahnmale und Eınladungen einer möglıchen

Welt des (Jottesvolkes. S1e sınd auch der Schnıttpunkt der
kırchlichen 1SS10ON ZUT Welt. Insofern S1e In besonders sichtbarer Weıise dıe
adıkalıta des (Gottesreiches symbolısieren, das verkündet WIrd. Der Unter-
tıtel des Kongresses. „Charısmen In der Kırche für dıe eb scheınt dıe PIO-
phetische der Ordensleute auf dıe Welt einzuschränken und iıhre PIO-
phetische Relevanz innerhalb der Kırche übersehen.

In ıhrer Ansprache dıe USG hat ST. Joan Chıttıster dıe prophetische
der Ordensleute stark unterstrichen. S1ie

1C den Verlust VOoONn Institutionen brauchen dıe Ordensleute fürchten,
sondern den Verlust des Feuers/der Hıtze ıhres Charısmas selbst Der MÖg-
1C Verlust ıhrer prophetischen Präsenz ist CS, der dıe urzel des Ordens-
lebens heutzutage angreılt. Das Ordensleben erinnert dıe Welt das, W ds

S1e se1n kann, se1ın muß und meısten se1in möchte: t1ef innen, VO  —; iıhrer
besten Seıte her, in iıhrem menschlıichsten Kern. Das Ordensleben ebt
and der Gesellschaft. S1e kritisch begleıten, en der (Gesell-
schaft, S1e rösten, auf dem Gipfelpunkt der Gesellschaft, Ss1e her-
auszufordern. Ordensleben ist 00 Mahnmal des Wiıllens (Jottes für dıe
Welt IDER Charısma ist euer in den ugen Gottes, das seınen Brennpunkt
iın uUuNscICNHN eigenen hat Wer wird ach dem Warum des Lebens ıIn jeder
E:poche iragen, WENN nıcht dıe Ordensleute In der Kırche? Wen kann INan

„Relig1ös (Religiosen)“ NCNNECIL, WEn nıcht Ss1e ?*'

S Vgl I HOMAS KRAUSCH, Radical Christian Communitiesl (Collegeville, Ihe Liturgical
Press,
Vgl DIARMUID O’MURCHU, Reli2i0us Life: A Prophetic Vısıon (Notre Dame, Ave Marıa,

Vgl Religious In the Evangelizıng Missıon of the Church ome, USG S. 28
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Leıder g1bt CS immer einen Zwıespalt zwıschen instıtutoneller Ooder gelobter
Radıkalıtä In der Nachfolge Chrıst1ı und tatsächlıchem persönlıchen Eıinsatz
und Umegestaltung. Hıer en WIT TUN ZUT Demut, aber nıcht ZUT Inaktiı-
vität: denn WIT sınd 11UT Diener eINes Myster1ums, das unNns überste1gt.

Missıon Un die Chariısmen

Die verschiedenen Charısmen In der Kırche sSınd 1UT funktionelle ıiieren-
zierungen innerhalb einer Gruppe mıt elıner gemeiınsamen 1SS1ON. er
o1bt CS keinen run diese Dıfferenzierungen In Begriffen \ TS mehr oder
nıger, er oder t1efer sehen. Solche Wertungen hängen ab VO  —_ der JeTe
des Lebens und des Einsatzes der Eınzelnen. nıcht VO  — der strukturellen Funk-
t1o0n. Ich möchte aber darauf hınweısen, daß dıie Unterschiede In den Funktio-
1CN ıIn der Kırche erıker, Laıen, Ordensleute nıcht 1Ur In sıch selbst oder
In ıhrem gegenseıltigen Verhältnıiıs innerhalb der Kırche esehen werden soll-
ten.,. sondern auch 1mM ezug auf dıie 1SS1ıonN der Kırche Dıe (Geme1ln-
schait, das Oolk Gottes, Ist der Jräger der 1SS1O0N. Der Klerus hat die
der Führung als Dienstleistung. Die Ordensleute Sınd der symbolısche, PLO>
phetische Pol In der Kırche und In der Welt 1mM 1INDIIC| auf das e1ic| S1e ant-
OoOrten auf eıne besondere erufung des Gelstes. Eıne erufung kommt mıt
einem besonderen eschenk, einem Charisma.v Jeglıche erufung bedeutet
auch eıne 1SS10N.

Wenn 1sSsıon ınfach mıt eiıner Liste apostolıscher Herausforderungen lıden-
tıfızıert wiırd, dann mOögen dıe Kontemplatıven Schwierigkeıiten aben, sıch als
mıt eiıner 1SsS1ıoN betraut sehen. Wenn aber dıe gesamte Kırche als mıt
einer 1Ss1ıonNn Detraut esehen wırd. dann sınd S auch dıe Kontemplatıven.
Ihre 1sSs1ıon ist das Zeugnı1s ıhres Lebens selbst und iıhrer Gemeıinschaft, für
en alternatıives en gegründet auf den Werten des Reiches (jottes. S1e
brauchen nıcht irgendwelchen Aktıvıtäten teılzunehmen., mıssı1onarısch

werden. Und WECNnN WIT auf dıe andere Seıte des Spektrums schauen, dann
macht das eiınfache Engagement In verschiedenen Aktıvıtäten den aktıven (OJr-
densmann och nıcht ZU Miss1i1onar. S1e Sınd In Missıon, WCNN ihr en und
Handeln prophetisc auf das e1ICc Gottes hinzeıigt und vorantreıbt.
Im globalen Projekt der 1SS1o0N Gjottes In der Welt stehen dıe Ordensleute als
radıkale Randgruppe In ähe ähnlıchen Randgruppen oder Personen
derer Relıgionen.“ Die Buddhıisten en iıhre Önche, dıie Hındus iıhre
Sannyasıs und dıie Moslems iıhre Suhr-Heiligen. Im ezug auf dıe Welt als

kann IHNan diese Gruppen als solche sehen, dıe eıne prophetische Ge-
meınsamkeıten Selbst WCNN ihre Erfahrungen und Jlele sehr verschıieden
SeIN möÖögen, en S1e doch eiıne strukturelle Ahnlichkeit ıIn elıg1on und Ge-
sellschaft Dies wurde och nıcht genügen ausgenutzt 1im Dıiıenst des Reıiches

Vgl SWAMI AÄBHISHIKTANANDA, The Further Shore (Delhi,
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(jottes. ESs gab vereınzelte Dıaloge zwıschen solchen Gruppen In innermona-
stischen Irefifen Oder gemeınsamen Z/Zusammenleben. Solche Irefifen können
eın Gegenmıitte seın einen gewIssen trennenden Fundamentalısmus In
der elıgıon. S1e können auch In kreativer AT das Iranszendente 1mM en
präsent machen. besonders In elner multi-reliz1ösen Gesellschaft

Ordensleute In der zeıtgenöÖssıischen Welt

DDa WIT Z7WEeI Podiumsdiskussionen en werden, welche dıe konkreten Her-
ausforderungen der 1sSsıon heute besprechen werden. möchte ich hiler 11UT

allgemeın darüber sprechen, Was ach meıner Meıinung dıe Herausfiorderung
der heutigen Welt dıe Ordensleute SInd.

EÄıine Option für die Armen

In eıner Welt, dıe iın Arm und EIC Unterdrücker und Unterdrückte eteılt
ist, ordert dıe Verkündıgung des Reıiches Gottes, als einer (Jemeılnschaft VO  z}

Gerechtigkeıt und /Zusammengehörıgkeıt auch eıne präferenzıielle Optıon für
dıe Armen.“ DiIes geschıieht nıcht AdUus Mıtleıd ESsS ist auch nıcht e1ıne olge der
Unterstützung der Ideologıe des Klassenkampftes. Es ist vielmehr eıne eıstlı-
che Wahl in der Nachfolge Christi, der siıch selbst mıt den Armen und Leıden-
den identifiziert hat (Phil 2,5-8). Es 1st nıcht 11UT eine Wahl für dıe Armen,
sondern auch eıne Wahl seIbst AI  3 sein und mL den Armen kämpfen Es
ist keıne polıtısche oder strategısche Wahl, sondern O1g der Erfahrung Marı-
CNS, dıe {ühlte, daß S1e rTwählt WAäIl, dıe tarken verwırren In ihrer Nıedrig-
keıt und Machtlosigkeıt (Lk 1,46 — 55) Es ist dıe Weısheıt Gottes, derer sıch
Paulus bewußt wurde ın seinem eıgenen Dıenst Kor 27 Es ist das
grundsätzlıche Prinzıp, daß Gewaltanwendung nıcht mıt Gegengewalt über-
wunden werden kann, sondern mıt der Ta VO  a ahrheı und IS Ma-
hatma Gandhı nannte CS satyagraha sıch dıe anrneı halten.“” Es ist dıe
Option für eine Gegen-Kultur.
Dıe Ta der 1e wırd alle um{formen, dıe Armen WI1Ie dıe Reıiıchen ber S1e
Ist wırksamsten., WCNN S1e AUS den Unterdrückten herauskommt, indem S1e
diese ZU amp ihre Befreiung In ahrheı und 1e verpflichtet.” S1e
befreıt S1e VO  S ngs und Haß, indem S1e ihnen einen SInn fürur und Va
SION g1bt und S1e efähıgt, die umformende ra des Gelstes erfahren, dıe
In der Geschichte wıirkt Materielle und geistliıche Armut vereinıgen sıch 1ler

eıner prophetischenc

Vgl Sollicitudo Reı Socialis,
Vgl L[GNATIUS JESUDASAN, Gandhıan Theology of Liberation (Maryknoll, Orbıs,

31 Vegl LEONARDO BOFF, New Evangelizatıion. ood News the Poor. (Maryknoll, Orbıs,
USTAVO (GUTIERREZ, The Power of the Poor In Hıstory (Maryknoll, Orbiıs,
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Ich CHNKE, daß heutzutage in dieser Sıtuation der wırklıche Brennpunkt der
1SS1ON dıe ıcht-Armen SINd. DIe Option für dıe Armen ist nıcht dıe
Nıcht-Armen. Ssondern eINe Herausforderung für diese In der Perspektivemenschlicher Solıdarıtät.®» Miıt den Armen SseIn und sıch ihre Sorgenkümmern ist notwendig, kann aber eın einfacher Weg werden sıch AaUuSs einer
herausfordernden Miıssıons-Sıtuation wegzustehlen. Wenn S das 1e] VON
1Ssıon Ist, dıe Gesellschaft ZU Gottesreich umzuformen. dann hat dıie Her-
ausforderung der ıcht-Armen Priorität. Dıie iıcht-Arme auf dıese
Weise herauszufordern ist en konkreter und wichtiger Weg dıe Option für dıe
Armen en DIiese Herausforderung kann sıch zeigen sowohl In eiInem
gegen-kulturellen Lebensstil WIEe In einer Teılnahme amp der Armen.
Obwohl jeder in der Gemeinschaft der Jünger Chriısti das SIl dıe Kırche
berufen Ist für dıe Armen optieren, ist dıes, en ich, gerade für dıe Or-
densleute heutzutage eine besondere Herausforderung. Dom Lucı1ano Men-
des de Almeıda hat ın se1ıner Ansprache dıe USG dıe Option für dıe Armen
identifiziert als dıe ypısche 1SS10N der Ordensleute In der Kırche, gemädem eıspie der Dynamık der Inkarnatıon Jesu, der sıch mıt den Armen und
Leidenden ldentifizierte. .. Dann werden dıe Armen das notwendıge ıtte]l
die Gestalt Jesu offenbaren In den leıdenden Gesıichtern der Armen kön-
LCN WIT das Antlıtz des Herrn erkennen.®
Dıiıese Option für dıie Armen kann In der Ersten und in der Drıtten Welt VCI-
schıiedene Formen annehmen. In der Ersten Welt muß S1e die Orm aben,gegen-kulturell se1ln und dıe ıcht-Armen Gerechtigkeit In 1e her-
auszufordern. O  a und global. In der Driıtten Welt stellt S1E siıcherlich das
Gegen-Zeugnis eines bequemen Lebensstils und reicher Instıtutionen VO  ! Or-
densleuten In rage, und deren leichtfertige Abhängigkeit VO  > wiırtschaftli-
cher, polıtıscher und Medien-Macht In ihrer Verkündıigung der Irohen Bot-
schaft

Auf eine Umformung der Kultur hin

DiIie Verkündigung des Gottesreiches ist e1In Ruf ZUrTr Umkehr. Man Ssprach VO  —
Umkehr gewöhnlıch als VO  S einem persönlıchen Prozeß ber UuNseTeE Überle-
SUNSCH 1m Kontext VO  —; sozlaler Ungerechtigkeit und Unterdrückung lheßen
uns der Erkenntnis kommen. daß WIT ZUT Verwirklichung des Gottesreiches
auch sündıge Gesellschaftsstrukturen andern müssen, die ungerecht und
terdrückerisch SINd. eıtergehende Überlegungen zeiıgen uns heute, daß
erhalb der sündigen Sozlalstrukturen noch kulturelle Strukturen WIE eltan-
schauung, Haltung und Wertsystem hegen. Wenn INan diıesen fanatisch
anhängt, können S1e Ideologien werden. Um dıe Gesellschaft ändern,MUsSsen WIT also auch dıese kulturellen Strukturen andern.

Vgl Sollicitudo Rei Socialis, 28 —40
373 Vgl Reli2i0us In the Evangelizing Mission of the Church (Rome, USG, 4  9
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Die TO Botschaft biletet unlls keine Wirt30häftlichen und polıtıschen Bau-
pläne für eıne CUue Welt Was S1e uNns vorschlägt, sınd LIEUC Wege auf Gott, quf
das olk und auftf dıe Welt schauen, LICUEC Haltungen ZUCund ZUT (Ge-
meınschaft und eın Wertsystem, UNMNSETe Auswahl und uUuNnseTE Bezıle-
hungen leıiten. Dies ist eıne alternatıve Kultur, dıe sıch auf elne Spirıtualitätdes Reıiches (jottes ründet.erordert dıe TO Botschaft eine kulturelle
Umformung. Johannes Paul IL hat In selner Enzyklıka Centesimus Annus DC-
sagt_ Dıiese Krıtik ist nıcht sehr eın Wırtschaftssystem gerichtet, als
vielmehr eın ethısches und kulturelles System. 54 Evangelısierung spıelteıne In der Kultur der verschıiedenen Natıonen, iındem S1E diese in iıhrem
Fortschriutt auf dıe anhnrhe1ı hın unterstutzt, und dıe Aufgabe iıhrer Remmigungund Bereicherung unterstutzt

Ich meı1ne, dıe kulturelle Umformung SC1I en Bereıch, auf den dıe Ordensleute
heute ihre Anstrengungen und ıhren MN konzentrieren ollten Ihr Lebens-
st1] In Gemeinschaft und ihre apostolısche Tätigkeıt, SEC1 diıes fern der Welt in
kontemplatıven Gemeimnschaften oder engagılert mıt den Armen oder voll eIN-
gebunden mıtten In kulturellen Kräften WIEe Erzıehung, Kunst und edıen,
können e1in ZeugnI1s seIN, eiıne Herausforderung und eine Ermutigung kul-
tureller Veränderung. (Obwohl dıe gesamte Kırche berufen ist eiıne gegen-Kkul-
urelle Gemeininschaft se1in W1e WIT das In der Apostelgeschichte sehen
(2,42—47; 4,32 —35), Sınd doch dıe Ordensleute berufen. diese Dımensıon
der Kırche In einer Sanz besonderen symbolıschen Weılse konkretisieren.
Diıe moderne Kultur Ist eiıne ejahung des Humanen un dıe Freisetzung
menschlıcher Kreatıvıtät und Potentialıtät. besonders WE Wiıssenschaft und
Jechnık., dıe uns einer Welt führen kann. ber diese posıtıven und
kreatıven Kräfte werden Urc materılalıstische und indıyvıdualistische Ver-
brauchermentalıtät, uflösung der Gemeımninschaften und Ausbeutung der
Schöpfung und des Weıblichen mıßbraucht Könnten Ordensgemeinschaften
nıcht Zeugn1s ablegen für den rechten eDTraucCc der Schöpfung, für das Her-
anwachsen freler und integrierter Persönlıichkeıiten, tfür die Erfahrung VO  —; (Ge-
meınsamkeiıt und Solıdarıtät. und für den Sınn für dıe Iranszendenz In der
dernen Das sınd Werte des Reıches (Gottes.

Kreativıität un Freiheit

Neue Gruppen VOI en sSınd oftmals entstanden als Antwort auf NCUEC
Nöte und Herausforderungen. Dıie Ordensleute, dıie Ja nıcht ZUTr institutionel-
len Dımension der Kırche gehören, sondern VO  > dıenenden Oberen und VO  an
Laıen her strukturiert sınd, ollten eine bestimmte Freıiheıt aben, den
Frontlinıen der Kırche stehen, bereıt stehen und beweglıch se1nN,

gehen, wohiln der (e1lst S1e Diese Freıiheıit ZUTr Inıtiatiıve und ZUT Be-
weglıchkeıt ist VO  S besonderer Wichtigkeıt ın der modernen Welt, dıe Urc

Nr.
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ScChnelle Beweglichkeıt und Urc andel charakterısıert ist. 7 wel Arten VO

Faktoren können allerdings diese Freıiheıt einschränken. Eıner ist dıe ber-
Instıtutionalısıerung des Ordens selbst Wäas interne Strukturen und instıtut10-
ne Verpflichtungen anbelangt. Das Streben ach iInnerer und außerer TEe1-
eıt wIrd nıcht leicht Se1IN, gerade we1ıl CS objektive Strukturen gebunden
ISt, dıe INall nıcht wıillentilıc äandern kann, besonders In eıner Zeıt sınkender
/ahlen, CS SC 1 enn ANSCHICSSCHC und mutıge Strategien werden INs Auge QC-
falßt

Der zweıte Faktor ist dıe Artıkulation In der Kırche zwıschen dem C‘harısma
der Leıitung und den verschliedenen Charısmen der Ordensleute Ich glaube, CS
ist ıIn UuUuNnseTeM Kontext nıcht angebracht, Charısma und Institution als (Je-
gensätze sehen, WIEe dıes dıe Soziologen iun ber o1Di verschiıedene Cha-
rıismen In der Kırche DıIe Ordensleute en keın Monopol darauf. ber S1e
en eiıne spezıielle erufung RC den HI Geıist und dıe besonderen en
dazu, diıeser erufung 1mM en und ırken tolgen. Dıie Oberen Lragen dıe
Verantwortung, diese wahrzunehmen und koordinieren. ber Wahrneh-
MUNg ist eIWwAas anderes als Domestikatıon, und Koordinatiıon anderes
als Kontrolle Der (Gelst der Wahrnehmung (Unterscheidung SETZ Offenheıt
VOTAaUSsSs für dıe Neuheıt des Geıistes, ungewohnt, unvorhergesehen, ungeplant,
„wehend GT will“‘, (vgl Joh3,8) Es könnte Sıtuationen geben, dıe eın BC-
WISSEeS Rısıko, Ja eilahren mıt sıch bringen Der Geılist uns auf uUNeT-
forschtes Gebiet, Präzedenzfälle, rühere Erfahrungen und der siıchere
rechtliıche Rahmen nıcht immer weıterhelfen. Loyalıtät ZUT „Mıssıon Gottes“,
In Chrıstus und 1m Geıist, und ZUT Grenzfunktion innerhal der kırchlichen
Gemeınnschaft, würden für dıe Ordensleute den Freiıraum schaffen, der nOT-
wendıg Ist, mıt Inıtiatıve und Vorstellungskraft dem Ruf des (je1lstes
antwortien

Schluß
Z/um Schluß möchte ich och einmal ein1ıge Hauptpunkte 1INns Gedächtniıs
rufen. 1Ss1ıon ist nıcht in erster Lınıe eıne Liste VO Herausforderungen und
ufgaben, denen WIT In den „Missıonen“ gegenüberstehen, sondern eıne trı-
nıtarısche und kosmische ewegung, dıe ZUT Verwirklichung des Reıiches
Gottes führen soll DIe Ordensleute. dıe kontemplatıven WIEe dıie aktıven, OT-
fenbaren In elner besonderen Weılse den prophetischen Charakter der Mis-
S1ON, 1mM 1C auf das e1C| Gottes, In iıhrem en und iıhren apostolischen
erpiflichtungen, ıIn Freıiheıt und Kreatıvıtät. Optıon für die Armen, kulturelle
Umformung und Kontaktaufnahme mıt anderen, dıe dıe Iranszendenz
glauben, über dıie gewohnten instıtutionellen Rahmen hınaus, das sche1inen
MIr dıe besonderen Herausforderungen seIN,. denen dıe Ordensleute
heute berufen SInd. Revıtalısıerung des Ordenslebens erfordert, daß WIT nıcht
1UT UÜNSSCTG Charısmen wlederentdecken, sondern auch ihre missıonarısche
Dynamık In Kırche und Welt

268


